
J. Strategielandkarte

Strategielandkarte zur Verortung der Strategieoptionen der MB im 
Kontext hybrider Konfliktführung

In der vorliegenden Strategielandkarte der MB können drei Ebenen der 
Analyse abgebildet werden:

1. Die schwarz eingezeichneten Achsen markieren das grundlegende Koor­
dinatensystem der Karte. Sie gliedern das Feld in Bereiche mit jeweils 
deutlich unterschiedlichen Rahmenbedingungen – und damit in Zonen, 
die von der MB jeweils andere strategische Antworten verlangen. Die ho­
rizontale Achse trennt subversive Optionen (unterhalb) von konfrontati­
ven (oberhalb). Die vertikale Achse unterscheidet Situationen, in denen 
für die MB vor allem das eigene Überleben im Vordergrund steht (links), 
von solchen, in denen sie ihre hybride Gesamtstrategie aktiv entfalten 
kann (rechts).

2. Die blau gefärbten Vertikalen bilden die zweite Ebene und ordnen 
die Gesamtstrategie der MB nach der Systematik der Analyse hybrider 
Konflikte. Sie zeigen eine Abfolge von Phasen, die von vorbereitenden 
Maßnahmen bis zur offenen Machtübernahme reicht. Am Anfang stehen 
die beiden Vorbereitungsphasen: erstens die Settlement-Phase, in der die 
MB erste Strukturen aufbaut, und zweitens die Phase der Einflussnahme, 
in der gezielt Einfluss auf das gesellschaftliche, politische und institutio­

Bild 2:

203

https://doi.org/10.5771/9783748970033-203 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.5771%2F9783748970033-203
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


nelle Umfeld genommen wird. Darauf folgt die Destabilisierungsphase, 
in der bestehende Ordnungen geschwächt und politische wie soziale 
Bruchlinien vertieft werden. Den Abschluss bilden die Phasen der Kon­
frontation und der Machtübernahme (Coercion and Transfer of Power), 
in der die zuvor geschaffenen Voraussetzungen genutzt werden, um Kon­
trolle zu erlangen und zu sichern.

3. Die violett gefärbten Achsen markieren qualitative Übergänge in den 
Handlungsmöglichkeiten der MB. Die linke Achse trennt Rahmenbe­
dingungen, in denen die MB nur adaptiv reagieren kann (links) von 
solchen, in denen sie aktiv gestaltend eingreifen kann (rechts). Im Be­
reich links unterhalb der Achse liegt ein Umfeld, das entweder wenig 
gestaltbar oder offen feindlich ist. Im Bereich rechts oberhalb der Achse 
erweitert sich der Handlungsspielraum. Die MB kann zunehmend selbst 
Einfluss auf politische, soziale und institutionelle Rahmenbedingungen 
nehmen und diese nach ihren strategischen Zielen formen. Dies korre­
liert mit der hybriden Vorgangsweise in Punkt zwei. Ein zusätzlicher, 
analytisch bedeutsamer Punkt ist die asymmetrische Rollenverschiebung 
beim Überschreiten dieser Achse. Je mehr die MB die Rahmenbedingun­
gen aktiv gestaltet, desto stärker verlieren Staat und Mehrheitsgesellschaft 
ihre eigene Gestaltungshoheit und geraten selbst in eine adaptive, reakti­
ve Position. Diese Umkehrung der Kräfteverhältnisse hat Michel Houell­
ebecq in seinem Roman Unterwerfung literarisch zugespitzt dargestellt.
Die Achse auf der rechten Seite markiert den Übergang zwischen le­
galistischen Mitteln (links) und Strategien, die auch physische Gewalt 
einschließen (rechts).

Die Positionierung der Strategieoptionen in der Strategielandkarte ist eben­
so idealtypisch wie ihre Beschreibung. Aus dem Charakter hybrider Kon­
fliktaustragung ergibt sich, dass Übergänge zwischen einzelnen Phasen flie­
ßend verlaufen, Handlungsoptionen nicht immer eindeutig erkennbar sind 
und in mehreren Phasen gleichzeitig auftreten können. Die strategische 
Stoßrichtung der MB in Österreich hat sich in den vergangenen 25 Jahren 
deutlich verschoben: von der Phase Vorbereitung-Settlement hin zur Phase 
der Infiltration und Einflussnahme und in einzelnen Handlungsfeldern 
bereits weiter in die Phase der Destabilisierung.

Rückblickend lässt sich festhalten, dass die MB im Verlauf ihrer Ge­
schichte nahezu alle Elemente ihres strategischen Repertoires, mit Ausnah­
me des globalen Herrschaftsziels, in verschiedenen Ländern bereits erprobt 
und umgesetzt hat. In Europa eröffneten sich entsprechende Handlungs­
spielräume erst in den vergangenen Jahrzehnten. Ausschlaggebend dafür 
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waren vor allem migrationsbedingte demografische Veränderungen sowie 
eine zunehmend konservative und fundamentalistische Auslegung inner­
halb des islamischen Mainstreams. Unter diesen Bedingungen konnte die 
MB erstmals Strategieoptionen der Phase der Einflussnahme und in Ansät­
zen auch der Phase der Destabilisierung realisieren.
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